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Vatikan und Quitinal. 


Vielfach wird jetzt die Frage erörtert, wie 
ein Ausgleich zwiſchen der Kurie und dem 
italieniſchen Königreich herbeizuführen ſei. Als 
Grundlage aller dieſer Erwägungen kann nur 
die genaue Kenntniß der augenblicklichen recht⸗ 
lichen Verhältniſſe dienen, welche heut die Be: 
ziehungen dez Papſtthums zum italienischen 
Staate regeln. Es kommt daher ein Artikel 
in der neueſten Nummer der „Nation“ zu 
geeigneter Zeit, in dem Juſtizrath Braun⸗ 
Wiesbaden die wichtigſten Beſtimmungen des 
ſogenannten Garantiegeſetzes zuſammenſtellt und 
erläutert. Es heißt in dem Artikel der 
„Nation“: 

„Der Papſt hat eine Vereinbarung auf 
Grund des italieniſchen Garantiegeſetzes vom 
13. Mai 1871 bis jetzt zurückgewieſen, auch 
die ihm zugedachte jährliche Dotation von drei 
Millionen Franks (genau beziffert: 3 225 000 
Lire) nicht bezogen; die Ausſcheidung eines 
Fonds oder eines Vermögens ⸗ Komplexes, 
welcher eine ſolche Rente abwirft, würde ihm 
vielleicht annehmbarer erſchienen ſein; dagegen 
eine unfundirte jährliche „Zivilliſte“, welche 
einen Beſtandtheil des „ſubalpinen Königreichs“ 
bildet und alljährlich von den Kammern be⸗ 
willigt werden mußte, ſchien ihm feiner Stel⸗ 
lung nicht zu entſprechen. Abgeſehen von jener 
Jahresrente aber genießt der Papſt diejenigen 
Rechte thatſächlich, welche ihm jenes Geſetz 


von 1871 zuſpricht, und zwar find dieſelben 


dem jeweiligen Papſt zugeſprochen und werden, 
fo lange der Papſt in Rom dder auf italie⸗ 
niſchem Boden verbleibt, demſelben gewährt 
werden. Das Geſetz ſteht unter dem Schutz 
der Verfaſſung. Hätte der Papſt ſich bereit 
finden laſſen, mit der italien iſchen Regierung, 
den Vorſchlägen des Grafen Cavour ent ⸗ 
ſprechend, in ein Vertragsverhältniß zu treten, 
dann wären ihm wohl noch größere Zuge ⸗ 
ſtändniſſe gemacht worden. 

Die Rechte und Privilegien, welche der 
Papſt auf Grund jenes zur Zeit von ihm 
nicht anerkannten Geſetzes praktiſch und faktiſch 
genießt, ſind im weſentlichen folgende: 

1. Die Ehrenrechte eines Herrſchers, die 
Unverletzlichkeit feiner Perſon und feiner Paläſte, 
welche kein Staatsbeamter betreten darf ohne 
ſeine beſondere Erlaubniß. 

2. Das Recht der Exterritorialität für ſich 
und die bei ihm beglaubigten Geſandten. „Der 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernfi von Waldow. 
38.) (Fortfegung.) 

„Schmieds gelbe Roſe“ war, Dank der 
Kunſt des Malers Welten, in ein Purpur⸗ 
röslein verwandelt und Richard Trenkenhoff 
blendete die Meiſten durch ſein beftechendes 
Aeußere. Man ſah darüber hinweg, daß der 
Geſichtsausdruck und das Mienenſpiel des 
ſchönen Mannes der Situation wenig ents 
ſprachen. 

Der Doktor hatte ſich nämlich trotz aller 
Selbſtbeherrſchung noch nicht ſo weit zu faſſen 
vermocht, um völlig ſeiner Herr zu ſein; die 
unheimlich blitzenden Augen, die zuckenden 
Lippen hätten eher darauf ſchließen laſſen, daß 
er einen böſen Anſchlag auf das ahnungsloſe 
Gretchen beabſichtige, als auf jene Gefühle, 
die Fauſt bei dem lieblichen Spiel des naiven 
Kindes empfinde. Da man mit Sicherheit 
darauf rechnen konnte, daß das Bild da capo 
begehrt werden würde, war eine kleine Ueber⸗ 
raſchung vorbereitet worden, die man dem 
Scharſſinne und der Erfindungs gabe Roſa⸗ 
mundens verdankte. 

Mit ſchmählicher Uebergehung Marthens 
und Mephiſto follte ſchnell die „Fenſterſzene“ 
arrangirt werden, wie ſie Bühnen geläufig iſt. 
Gretchen ſteht am Fenſter, innen im Garten⸗ 
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Mittwoch, den 15. Juni 


Vatikan iſt einem ausländiſchen Kriegsſchiffe 
zu vergleichen, das in einem italieniſchen Hafen 
vor Anker liegt,“ ſagt geiſtreich, wenngleich 
nicht ganz richtig, ein völkerrechtlicher Autor. 
Das ökumeniſche Konzil und das Konklave 
während der Sedisvakanz genießen ähnliche 
Rechte. Die Perſon des Papſtes genießt 
gegen Beleidigungen und Angriffe den näm- 
lichen Schutz ber italieniſchen Geſetze, wie die 
Perſon des Königs von Italien; die Geiſtlichen 
und Beamten des Papftes, auch wenn fie Aus⸗ 
länder ſind, haben die Rechte von Italienern. 

3. Der Papſt korreſpondirt frei mit dem 
Episkopat und der ganzen katholiſchen Chriſten · 
heit. Die italieniſche Regierung befördert der 
Kurie ihre Telegramme und Korreſpondenzen. 

4. Der Papſt hat den ſteuerfreien Nieß⸗ 
brauch, aber nicht das Veräußerungs recht be 
züglich des Vatikan und des Lateran und 
einer weiteren Anzahl von Gebäuden und 
Grundſtücken. Dagegen hat er beſtimmte Ver⸗ 
pflichtungen hinſichtlich der Sammlungen und 
Kunſtwerke, welche im Grunde allen Kultur- 
völkern angehören. 

5. Die beim Papſt, Kraft feines paffiven 
Geſandtſchafts rechts beglaubigten Geſandten und 
ſonſtigen diplomatiſchen Agenten genießen die ⸗ 
ſelben Rechte wie diejenigen, welche beim 
König oder der italieniſchen Regierung be: 
glaubigt find, Auch die vom Papſt an aus⸗ 
wärtige Regierungen entſandten diplsmatiſchen 
Vertreter genießen in Italien „die herkömm⸗ 
lichen völkerrechtlichen Prärogativen und 
Immunitäten“, was freilich praktiſch ohne großen 
Belang iſt. 5 

6. Der Papſt hat, unter Ausſchluß aller 
italieniſchen Schulbehörden, die oberſte Leitung 
aller Seminarien, Akademien, Kollegien und 
Inſtitute zur Erziehung und Ausbildung 
katholiſcher Geiſtlichen. 

Man wird zugeben müſſen, daß dieſe Rechte 
und Privilegien febr erheblich find, Allein 
Leo XIII. erklärt ſie ebenſo, wie Pius IX., 
für gänzlich unzureichend. 

Trotz aller dieſer Schwierigkeiten, welche 
ihre Wurzeln in der Vergangenheit haben, 
eröffnen ſich einige Zukunfts⸗Perſpektiven auf 
eine mögliche Löſung und Verſöhnung. Man 
kann wohl mit Beſtimmtheit behaupten, das 
Papſtthum hat die Aus wanderunggabſicht 
definitiv aufgegeben. Selbſt Pius, obgleich 
von dem bitteren Gefühl des Depoſſedirten auf 
das ſtärkſte ergriffen, konnte es nicht über ſein 


häuschen, und blickt zu einem unſichtbaren 
Mond auf, Fauſt überraſcht fie, und fie um ; 
ſchlingend, erhebt er den Fuß, um das Fenſter 
zu erſteigen. 

Roſamundens Berechnung hatte ſich als 
zutreffend erwieſen. Stürmiſch wurde eine 
Wiederholung des „Fauſt⸗Bildes“ begehrt, und 
als dann nach einer längeren Pauſe der Vor⸗ 
hang aufflog, war man allgemein überraſcht, 
ein völlig anderes Bild zu ſehen. Manche 
vermißten allerdings den Teufel, Andere wieder, 
und zu ihnen gehörten die Paſtorentöchter, fanden 
es höchſt unmoraliſch von ihrer lieben Freundin 
Roſamunde, eine ſo anſtößige Szene zu 
illuſtriren, und entſetzten ſich förmlich über den 
Ausdruck hingebender Zärtlichkeit, den Gretchen 
Züge erkennbar trugen. 

Selbſtverſtändlich ward auch dieſe Leiſtung, 
die hinter den Kouliſſen von Frau Bergemeier 
mit einer Bosheit bekrittelt wurde, die der 
Martha Schwertlein ganz angemeſſen war, 
reichlich beklatſcht; und da dies die letzte Piece 
des Programms und die Feſtvorſtellung damit 
beendet war, machte ſich eine lebhafte Bewegung 
unter den Zuſchauern bemerkbar. Viele ver ⸗ 
ließen den Saal, andere wieder benutzten die 
Gelegenheit, ſich gegen ihre Freunde und Be 
kannten über den empfangenen Eindruck zu 
äußern. 

Auch die Bürgermeiſterin hatte hochge⸗ 
tragenen Hauptes den Saal verlaſſen, um ſich 
auf die Bühne zu begeben und dem Töchterlein 
wohlverdiente Lobſprüche zu ertheilen: war 
ſie doch eben ſo ahnungslos wie das übrige 
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italieniſches Herz bringen, Rom und Italien 
zu verlaſſen. Einige Zeit lang behalf man 
ſich mit der Fiktion der „vatikaniſchen Ge⸗ 
fangenſchaft.“ Allein auch dieſe iſt nicht mehr 
aufrecht zu erhalten, namentlich angeſichts der 
förmlichen Völkerwanderungen der andächtigen 
katholiſchen Welt, deren Ziel in neuerer Zeit 
Rom iſt. 

Aber ebenſo, wie auf der einen Seite der 
Ruf nach Auswanderung des Papſtes ver⸗ 
ſtummt iſt, verſtummt auf der anderen auch 
das Verlangen, daß der Beherrſcher des 
„ſubalpinen Königreiches“ dem Bapft Rom 
oder gar das ganze Domanium temporale, 
deſſen Grenzen zu verſchiedenen Zeiten ſehr 
verſchieden geweſen ſind, wieder zurückgeben 
müſſe. Nur auf der Herſtellung eines Zu ⸗ 
ſtandes, bei welchem der Papſt keiner fremden 
Macht unterworfen iſt, wird noch beſtanden — 
auch von Leo XIII. 

Erinnern wir uns an den bekannten Bericht 
des franzöſiſchen Botſchafters Marquis d'Har⸗ 
court, welcher Bericht Ende Oktober 1871 von 
Jules Favre veröffentlicht wurde. 

Danach hat Pio Nono dem Marquis 
d'Harcourt, als ihm derſelbe am 26. April 1881 
ſeine Kreditive überreichte, geſagt, wenn man 
ihm ſeine Staaten wiedergeben wolle, werde 
er das nicht annehmen, denn hier ſei ſeine 
Souveränität nicht mehr zu recherchiren; aber 
was er wünſche, ſei ein kleines Stück Land 
(wohl auf italieniſchem Boden), wo er Herr 
ſein würde; ſo lange dieſes ihm fehle, könne 
er ſeine geiſtlichen Funktionen nicht in ihrer 
ganzen Fülle ausüben. „Hoc erat in votis!“ 
Pio Nono hat wohl fpäter dieſe Offenherzig ⸗ 
keit bereut. Aber ſie kann vielleicht den Ariadne⸗ 
faden bieten, der aus dem Labyrinth führt. 
Es wird wohl nicht unmöglich ſein, ſo „ein 
kleines Stück Land“ auf italieniſchem Boden 
zu finden, weit genug entfernt von Rom, um 
lokale Friktionen zu meiden, nahe genug, um 
den alten Nimbus zu wahren. Wenn ein 
Pius das ſagen konnte unmittelbar nach der 
Kataſtrophe von 1870, dann kann es auch ein 
Leo wohl denken, nachdem ſich die Dinge ge⸗ 
klärt und die Leidenſchaſten abgekühlt haben.“ 


Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung vom 13. Juni. 
Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Scholz, Back, v. Putt⸗ 
kamer und Andere. 
Der Reichstag erledigte heute in 1. Leſung den 


Publikum betreffs des tragi⸗komiſchen Nachſpiels, 
welches dort eben in Szene gegangen war. 

Als nämlich der Vorhang gefallen war 
und Richard Trenkenhoff Miene machte, ſich 
mit einer leichten Neigung des Hauptes von 
ſeiner Partnerin zu verabſchieden, hielt dieſe 
mit fonfter Gewalt den fie umſchlingenden 
Arm des jungen Mannes feſt und flüfterte: 

„Noch einen Moment, lieber Trenkenhoff, 
das Bild wird jedenfalls da capo begehrt 
werden.“ 

Die Situation war eine ſehr gewagte. Ein 
leichtes ſpöttiſches Lächeln umzuckte die Lippen 
des Doktors — er blieb und legte unwillkür 
fi feinen Arm noch fefter um die ſchlanke 
Taille des Mädchens. In der matten Be 
leuchtung ſah ſie wirklich nicht ſo übel aus, er 
fühlte das ſtürmiſche Klopfen ihres Herzens, 
das Beben ihrer Geſtalt; erregt wie er war, 
lag nach der erlittenen Niederlage ſelbſt in 
dieſer leichten Eroberung eine Art von Genug⸗ 
thuung; deshalb ließ er ſein Gretchen auch 
nicht los, als es wohl Beiden klar werden 
mußte, daß das Bild nicht noch einmal be⸗ 
gehrt ward, denn die Beifallszeichen ver⸗ 
ſtummten allmählig. 

Nichts deſtoweniger ließ ſich Roſamunde⸗ 
Gretchen die Umarmung ihres Fauſt noch 
immer gefallen und als er jetzt kühner werdend, 
ſeine Lippen auf ihren Mund preßte, erwiderte 
ſie den Kuß und ſchmiegte ſich zärtlich an ihn. 

Bald jedoch machte die Erregung des 
Augenblicks bei dem Doktor einer kühlen Er⸗ 
wägung Platz, und er wollte ſich eben, eine 
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Geſetzentwurf, welcher die Einführung von Abände⸗ 
rungen reichsgeſetzlicher Beſtimmungen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen durch kaiſerliche Verordnung ermöglicht, falls 
dieſelben im Reichslande durch Landesgeſetz eingeführt 
worden ſind. Veranlaßt iſt die Vorlage durch die 
Weigerung des Landesausſchuſſes, die Novelle zum 
Reichs beamtengeſetz in Elſaß⸗Lothringen einzuführen, 
wenn die dortigen Beamten nicht, wie reichsgeſetzlich 
vorgeſchrieben ift, zu Beiträgen zur Reliktenverſorgung 
herangezogen würden. 

Demnächſt begann die 2. Berathung des Brannt⸗ 
er Aan in — heutigen Sitzung mit 

er unveränderten Annahme des § 1 Verbrauchs 

zu 2 bez. 2 Mark endigte. e hl 

g. Rickert u. Gen, beantragen die Beſtimmun 

bezüglich der dreijährigen Reviſion der en u. ſ. = 
dahin abzuändern, daß falls nach 3 Jahren eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Reichstag und Bundesrath nicht 
zu Stande kommt, der niedrigere Steuerſatz (50 M.) 
ausſchließlich zur Erhebung kommt. Ferner beantragen 
die Freiſinnigen einen Zuſatz zu 8 1, wonach vom 1. 
April 1838 ab der Kaffeezol in Wegfall kommt. 

Abg. Rickert eröffnet die Diskuſſton mit einer zwei⸗ 
ſtündigen Rede, in welcher er die Blüthe der agrariſchen 
Politik, d. h. die Ausnutzung des Steuerbewilligungs⸗ 
rechts zur Gewährung pekuniärer Vortheile an die 
Brennerei und Intereſſenten kennzeichnete. Der Nach⸗ 
weis des Bebürfniffes für die hier erlangten Bewilli⸗ 
gungen ſei nicht erbracht. 

Auf dieſe Rede antwortete Frhr. v. Mirbach, der 
Führer der Agrarier mit einer Auseinanderſetzung, die 
in dem tieſſinnigen Satze gipfelte, daß die Verſicherung, 
man wolle der Landwirthſchaſt helfen, gar keinen 
Sinn habe, wenn man nicht den jetzt in der Land⸗ 
wirthſchaft ſtehenden Perſonen helfen wolle. Gegenüber 
den Angriffen, welche Abg. Richter gegen die „Agrarier“ 
und „Brenner“ richte, erklärt Frhr. v. Mirbach, er 
bedaure, daß Richter nicht auch mit der That für ſeine 
Worte eintrete. Jeder ſeiner politiſchen Freunde würde 
ſich Herrn Richter gern zur Verfügung ſtellen — eine 
Bemerkung, die dem Abg. Richter zu dem ſcherzhaften 
he Veranlaſſung gab: „Er will mich todt⸗ 


Abg. Spahn (Zentr.) motivirt ſeinen die 
Steuerſätze auf 35 bezw. 55 Mark zu erm Eine 
Mehreinnahme von 82 Millicnen würde völlig aus⸗ 


reichend ſein. 

Abg. Miquel tritt für die unveränderte Regierungs⸗ 
vorlage ein. Die Steuererhöhung ſei nothwendig, auch 
mit Rückſicht auf den ſozialpolitiſchen Schlußſtein der 
Alters⸗ und Invalidenverſorgung. „Für den Fall der 
Ablehnung droht Miquel mit dem Monopol.“ Nach 
Bewilligung der erhöhten Branntwein⸗ und Zucker⸗ 
ſteuer würden weitere Steuern wenigſtens in dieſer 
Legislaturperiode nicht gefordert werden. 

Abg. Kräcker (Soz.) proteſtirt gegen die Vorlage. 
Er fragt, ob die großen Brenner etwa die Enterbten 
ſeien, daß man ihnen 36 Mill. M. jährlich als Patri⸗ 
monium aus den Taſchen der Arbeiter bewillige? 

Abg. v. Huene iſt für die Vorlage und gegen den 
Antrag ſeines Fraktionsgenoſſen Spahn. 

Finanzminiſter v. Scholz beeilt ſich Herrn Miquel 
gegenüber zu konſtatiren, „daß die Vorlage garnicht be⸗ 
zwecke, die Mehrbedürfniſſe zu befriedigen; die Re⸗ 
gierung habe ſich nur auf die dringendſten Forderungen 
beſchränkt.“ 


Entſchuldigung flammelnd, zurückziehen, als 
Roſamunde ihn feſt umſchlingend mit ihrem 
ſüßeſten Lächeln ſagte: 

„Ich wußte es ja längſt, daß Du mich, 
und nur mich liebſt, mein Richard, ich erwidere 
dieſe Liebe und well die Deine ſein!“ 

Erſchrocken trat der Doktor zurück oder 
vielmehr er machte den Verſuch, zurückzutreten; 
denn jetzt preßten fi Roſamunde's Lippen 
auf ſeinen Mund, und in dem Moment er⸗ 
tönte die Stimme der Bürgermeiſterin, die ihm 
nur zu wohlbekannt, ganz nahe an fein Ohr: 

„Ah — welche Ueberraſchung — Herr von 
Trenkenhoff — Roſamunde — was muß ich 
da ſeben!“ 

Wäre die Poſaune des jüngſten Gerichts 
erklungen, um die Sünder vor Gottes Richter⸗ 
ſtuhl zu rufen, die Wirkung hätte nicht ver⸗ 
nichtender ſein können als der hohe Diskant 
der geborenen von Hahnefeld. 

Auch Gretchen ſtieß einen leichten Schrei 
aus, und ihren Kopf an des Doktors Bruſt 
verbergend, ſtammelte ſie: 

„Verzeihung Mama — aber Richard und 
ich — wit lieben uns — wir ließen uns von 
unſeren Gefühlen fortreißen.“ 

Die weiße Straußenſeder nickte majeſtätiſch 
von dem Burpurfammt-Wareit herab, als deren 
Beſitzerin jetzt in einem fanft verweiſenden 
Tone ſagte: 

„Zu meiner Zeit fragte man erſt bei den 
Eltern an — nun, die Jugend hat andere 
Anſchauungen, und ich will den kleinen Form⸗ 


. 


— 


den 


Nach perſönlichen Bemerkungen werden die frei⸗ 
ſinnigen und alle weiteren Abänderungsanträge abge⸗ 
lehnt und § 1 unverändert mit 212 gegen 98 Stimmen 
angenommen. Gegen den 8 1 ſtimmen mit den Frei⸗ 
ſinnigen etwa ein Drittel des Zentrums unter Führung 
der Abgg. Dr. Windthorſt, Dr. Lieber, Racke, zwei 
Nationalliberale Dr; Engler (Karlsruhe) und Gebhard 
(Bremerhaven), ferner die Welfen und die Sozial⸗ 
demokraten. Mit der Majorität der Konfervativen 
und Nationalliberalen ſtimmen auch die polniſchen und 
elſaß⸗lothringiſchen „Reichsfeinde.“ Die Berathung 
wird morgen fortgeſetzt. 

— EEE, 
Deuiſches Reich. 


Berlin, 14 Juni. 


— Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt unterm 
geſtrigen Tage: „Das Befinden Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs iſt in den letzten 
Tagen in allmählicher Beſſerung begriffen. 
Allerhöchſtdieſelben haben kurze Zeit außer 
Bett zugebracht. Die Augenreizung nähert 
ſich ihrem Ende. — Nach der „Nat. Stg.“ 
erſchien der Kaiſer Sonntag Nachmittag, nach⸗ 
dem der Kaiſer bald nach 2 Uhr aufgeſtanden 
war, unter dem unausſprechlichem Jubel des 
beim Palais vorüberpromenirenden Publikums, 
wiederholt am Fenſter feines 
Arbeitszimmerz. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, 
welche ſich geſtern nach Verabſchiedung von 
dem Kaiſer um 1 Uhr nach Potsdam begaben, 
fuhren Abends 8¾ Uhr zu Wagen nach 
Spandau und beſtiegen dort 10 ¼ Uhr die 
Eiſenbahn zur Reiſe nach England. General 
Los begleitet das Kronprinzenpaar. Die Prinzen 
Wilhelm und Heinrich reifen Donnerſtag mit 
dem Aviſo „Blitz“ von Wilhelmshaven aus 
nach London. 

— Die Kronprinzeſſin äußerte am Sonn⸗ 
abend Abend im Aus ſtellungspark bei dem zum 
Beſten der Ferienkolonien abgehaltenen Feſle 
gegenüber den ſie begleitenden Herren des 
Feſtkomitees, daß der Kronprinz nur ungern, 
nur auf dringende Vorſtellungen mit Rückſicht 
auf ſein Leiden dem Feſte fern geblieben ſei; 
fie jelber fühle ſich übrigens gedrungen, ihre 
Freude darüber aus zuſprechen, daß ihr die 
größere Sorge um die Geſundheit des Kron⸗ 
prinzen vom Herzen genommen ſei. 

— Nach dem Ergebniß der geſtrigen 
Sitzung des Reichstags kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß das Branntweinſteuergeſetz 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion unver⸗ 
ändert angenommen wird. 


Pf. ermäßigen wolle, obgleich er um einen 
ruchtheil das Ausbeuteverhältniß gegenüber 
Antrag auf Gewährung einer Exportver⸗ 
gütung von 10,50 Mk. verſchiebe, doch den 
Konſumenten weniger belaſte, als dieſer An- 
trag, indem der Antrag auf höhere Export 
bonifilation eine Steuerbelaſtung der Raffinaden 
von 23,15 Mk. für 100 Kar., der andere eine 
ſolche von 22,65 Mk. in fi ſchließe; auch 
die Erträge ſtänden der Regierungs⸗Vorlage 
näher. In parlamentariſchen Kreiſen wird an⸗ 
— . —.— — ——— 


fehler gern vergeben, handelt es ſich doch um 
das Glück meines geliebten Kindes!“ 

„Gnädige Frau“ — ſtotterte der Doktor. 

Roſamunde aber fand es endlich angemeſſen, 
ihr unglückliches Opfer frei zu geben und ſich 
an den Buſen der gütigen, verzeihenden Mutter 
zu werfen. 

Richard Trenkenhoff wandte ſich inſtinktiv 
zum Gehen, — was ſollte er thun? Welche 
Erklärung vermochte er dem verliebten Mäd- 
chen, das ſich von ihm geliebt wähnte, welche 
Erwiderung der ſorgenden Mutter zu geben, 
die ihm eben die Einwilligung zu feiner ver⸗ 
meintlichen Werbung um der Tochter Hand 
ertheilt? 

Es wer eine verzwickte Lage, und Richard, 
der nicht eben ein Feigling war, würde es 
vorgezogen haben, an der Spitze einer Krieger ⸗ 
truppe dem Feinde gegenüber zu ſtehen, als 


dieſen beiden Frauen. 


Vielleicht aber hätte er doch Allem Trotz 
geboten und, das Netz zerreißend, das ſo ge⸗ 
ſchickt über ihn geworfen worden, ſich gewalt⸗ 
ſam befreit, wenn nicht eine blitzſchnelle Er⸗ 
wägung ihn beſtimmt, ſein Geſchick vorläufig 
auf ſich zu nehmen. 

Gab es denn eine beſſere Rache an dem 
Mädchen, das ihn verſchmäht, als indem er 
ſich ihr noch in derſelben Stunde als den Ver⸗ 
lobten einer Andern zeigte? So wenig be⸗ 
neidenswerth dieſe Wahl Valentine auch er⸗ 
ſcheinen mochte — er bewies ihr doch damit, 
daß auch die Neigung zu ihr nichts weiter als 
ein flüchtig Spiel geweſen, und es ihm im 
Grunde gleichgültig war, ob ſeine Erwählte 
N Schmied oder Valentine Reden 

eiße. 

Deshalb fügte er ſich auch mit einer ge⸗ 
wiſſen Würde in das Unvermeidliche — tröſtete 
ihn doch der Gedanke, daß die Bande, welche 
ihn jetzt umfingen, nicht unlöslich feien, 

Fortſetzung folgt. 
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genommen, daß im Plenum der Antrag Graf 
CHamare — Rübenſteuer 0,80 Mk., Ver⸗ 
brauchszabgabe 12 Mk., Ausfuhrvergütung 
Rohzucker 8,50 Mk., raffinirter Zucker I. 
Klaſſe 9,77 Mk., Raffinade II. Klaſſe 9,10 
Mark — die Majorität erhalten werde. Für 
den Fall der Annahme des Antrags Chamare 
haben ſich die Konſervativen für die Herab- 
ſetzung der Aus ſuhrvergütung für Raffinaden 
erklärt, welche Graf Chamaré urſprünglich auf 
10,65 Mk. bezw. 10 Mk. feftfegen wollte. 

— „Man ſollte meinen, das Gebiet der 
wirthſchaftlichen Fragen ſei das eigentliche 
Tummelfeld der rechnungsmäßigen Kritik. Die 
Anſicht iſt auch weit genug verbreitet und fie 
erhält tagtäglich neue Nahrung durch die Un⸗ 
ſumme ſtatiſtiſcher Zahlen, mit denen die öffent⸗ 
liche Meinung fortdauernd überſchüttet wird. 
Trotzdem iſt jene Anſicht äußerſt aufechtbar. 
Man kann vielleicht ſogar mit mehr Recht be⸗ 
haupten, daß die nüchterne Kritik nirgends 
weniger zur Geltung gelangt als da, wo das 
Mein und Dein in Frage kommt. Jene an 
Verrücktheit grenzende Vertrauensſeligkeit, mit 
der immer wieder von Zeit zu Zeit und in 
allen Ländern ſauer erfparte Pfennige Schwind⸗ 
lern vom Schlage eines John Law oder einer 
Adele Spitzeder aufgenöthigt werden, iſt doch 
nur die akuteſte Form einer Kritikloſigkeit, die 
Jahraus Jabrein unzählige wirthſchaftliche 
Exiſtenzen fortrafft.“ Mit dieſen Worten 
leitet der Reichstags abgeordnete Dr. Theodor 
Barth einen Artikel in der neueſten Nummer 
der „Nation“ ein, der ſich die Aufgabe ſttellt, 
nachzuweiſen, wie gerade auch unſere eigene 
neueſte Wirthſchafts⸗ und Sozialpolitik einen 
Beweis für die obige Behauptung liefert. Herr 
Reichztagsabgeordneter Dr. Barth wägt gegen 
einander ab, welcher Gewinn den breiteren 
Schichten unſere Sozialpolitik gebracht, welche 
Laſten die neue Steuer- und Finanzpolitik auf⸗ 
erlegt hat, und wie trotzdem von dem Segen 
der neuen Aera die phantaſtiſchſten Vor⸗ 
ſtellungen herrſchen. Er kommt in dem Artikel 
der „Nation“ zu folgenden Schlußfolgerungen: 
„Prüft man alle geſetzgeberiſchen Maßregeln 
der letzten Jahre nüchtern daraufhin, was ſie 
dem Arbeiterſtande gekoſtet und was ſie ihm 
eingebracht haben, ſo muß man bereits ſehr 
hoch rechnen, wenn man die Vortheile, welche 
dem Arbeiterſtande aus der Kranken- und Un⸗ 
fallverſicherung erwachſen, auf 50 Millionen 
Mark das Jahr veranſchlagen will. Bringt 
man die Leiſtungen in Abzug, welcke den 
Unternehmern bereits nach der früheren Geſetz · 
gebung auf dieſen Gebieten oblagen, ſo kann 
das, was an Wohlthaten für den Arbeiter 
ſtand neu geſchaffen iſt, auch nicht annähernd 
ſo hoch veranſchlagt werden. Aber ſtellen wir 
immerhin 50 Millionen in das Kredit der 
Sozialpolitik ein. — Dem gegenüber erſcheinen 
im Debet ſeit dem Jahre 1879 — wenn man 
die bereits ſo gut wie beſchloſſene neue Brannt⸗ 
weinſteuer mit in Rechnung nimmt — etwa 
300 Millionen Mark allein an Zöllen und 
indirekten Steuern, die alljährlich mehr in die 
Kaſſe des Reichs fließen. Wieviel Millionen 
außerdem in Form künſtlicher Preisſteigerungen 
infolge der protektioniſtiſchen Wirkungen des 
Bolltarifs, ſowie an direkten Subventionen und 
Aus fuhrprämien den inländiſchen Produzenten 
von Getreide, Fleiſch, Zucker, Spiritus, Holz, 
Textilwaren, Eiſen, Lederwaaren u. |. w. 
zu entrichten ſind, und ferner nach Annahme 
der Branntweinſteuervorlage entrichtet werden 
müſſen, das entzieht ſich jeder genaueren Be⸗ 
rechnung. Selbſt die geringſte Schätzung 
würde aber ebenfalls 300 Millionen Mark per 
Jahr erreichen. Zuſammen handelt es fich 
alſo um wenigſtens 600 Millionen Mark, von 
denen, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß 
vorzugsweiſe ber Konſum der breiten Maſſe 
der Bevölkerung getroffen wird, gewiß ¼ auf 
jene Gruppe der Bevölkerung entfallen, inner⸗ 
halb deren die einzelne Famllie weniger als 
1000 Mark jährliche Einnahme hat. Dieſe 
Gruppe iſt es vorzugsweise, welcher die Sozial 
politit zu gute kommen ſoll. Man kann daher 
die Behauptung aufftelen, daß für jede Mark, 
die durch die arbeiterfreundliche Geſetzgebung 
der letzten Jahre den unteren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zugewandt ſind, etwa 10 Mark von 
eben denſelben Bevölkerungskreiſen erhoben 
wurden, theils zu Gunſten der Allgemeinheit, 
theils zu Gunſten einzelner bevorzugter Produ⸗ 
zentenkteiſe. Das, was andererſeils in den 
Einzelfaaten zu Gunſten der ärmeren Klaſſen 
geſchehen iſt, z. B. durch Ermäßigung oder 
Abſchaffung gewiſſer direkter Sleuern, fällt 
dagegen kaum ins Gewicht. Es beträgt für 
die betreffende Gruppe der Bevölkerung in allen 
deutſchen Einzelſtaaten zuſammen noch nicht 25 
Millionen Mark. So ſieht bei nüchterner Ber 
trachtung die Politik aus, gegen welche wir 
hartherzigen Mancheſtermänner ſeit 1879 auf 
das Enlſchiedenſte Oppofition gemacht haben.“ 

— Nach § 7 des Zolltarifgeſetzes vom 
15. Juni 1879 jind Tranſitläger für ausländiſches 
Getreide ohne amtlichen Mitverſchluß geſtaltet, 
in denen die Miſchung der Waare mit inländiſcher 
Waare zuläſſig iſt, mit der Maßgabe, daß bei 
der Ausfuhr dieſer gemiſchten Waare der in 
der Miſchung enthaltene Prozentſatz von aus⸗ 
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ländiſcher Waare als die zollfreie Menge der 
Durchfuhr anzuſehen iſt. Die Abg. Rickert 
(fr.), Dr. Frh. v. Heeremann (Zent.) und 
Hoffmann⸗Königsberg (natl.) haben mit Unter⸗ 
ſtützung hervorragender Mitglieder dieſer 
Parteien einen Geſetzentwurf eingebracht, dem⸗ 
zufolge § 7 J. c. folgende Faſſung erhalten 
fol: „Für die in Nr. 9 des Tarifs aufge- 
führten Waaren (Getreide) werden Tranſitläger 
ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die 
Behandlung und Umpackung der gelagerten 
Waare uneingeſchränkt und ohne Anmeldung 
und die Miſchung derſelben mit inländiſcher 
Waare zuläſſig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, 
daß die Zollentlaſtung des Tranſitlagerz für 
den Inhaber deſſelben bezüglich derjenigen 
Menge ſtatfindet, für welche von ihm der 
Nachweis einer Ausfuhr inländiſchen oder aus 
ländiſchen oder aus beiden gemiſchlen Getreides 
aus demſelben innerhalb einer vom Bundes 
rathe zu beſtimmenden Friſt erbracht wird.“ 

— Nach einem Privattelegr. der „Dzg 
Ztg.“ geht das Geſchwader am 20. Juli von 
Kiel nach Zoppot, verbleibt dort bis zum 14. 
Auguſt, kehrt dann nach Kiel zurück und geht 
am 28. Auguſt nach Wilhelmshaven. 

— Vor der Aus wanderung nach Braſilien 
warnt entſchieden die offiziöſe Wiener „Poli⸗ 
tiſche Korreſpondenz“, da in neueſter Zeit ver⸗ 
mehrte Anſtrengungen gemacht würden, den jo 
ziemlich in's Stocken gerathenen Strom der 
Auswanderung nach Braſilien wieder in Gang 
zu bringen. Mit mehreren Konſortien ſeien 
Verträge über Anwerbung und Beförderung 
von Einwanderern nach Braſilien abgeſchloſſen 
und nach Eure pa beſondere Agenten abgejendet. 
So ſoll ſich eine Geſellſchaft zur Einfuhr von 
20,000, eine andere zu einer ſolchen von 3000 
„Seelen“ jährlich verpflichtet haben. Der 
Hauptſitz der Propaganda befinde ſich in Ham⸗ 
burg und Genua. Da die Verhällniſſe in 
Braſilien für Auswanderer ſehr ungünſtig 
ſeien, müſſe man gegenüber allen Anerbie⸗ 
tungen die größte Vorſicht üben. 

Leipzig, 13. Juni. Heute Vormittag 
begann der Hochverrathsprozeß gegen die 
elſaßelothringiſchen Mitglieder der franzöſiſchen 
Patriotenliga, welche angeklagt find, Beſtre⸗ 
dungen zur Losreißung Elſaß⸗Lothringens von 
Deutſchland unterſtützt zu haben. Vorſitzender 
des Gerichtshofs iſt Präſident Drenkmaan, die 
Reick anwaltſchaft iſt durch Oberreichsanwalt 
Teſſendorf und Reichsanwalt Treplin vertreten. 
Die Vertheidigung führen die hieſigen Anwälte 
Lehmen, Freytag II., Fels, Luden, ferner 
Munckel (Berlin), Ott und Schottenſtein 
(Straßburg) und Ströver (Metz). Sämmt⸗ 
liche Angeklagte erklären ſich für nicht ſchuldig 
und geſtehen außer dem angeklagten Freund 
ein, Beiträge zur Patriotenliga geleiſtet zu 
haben. Sie wollen in derſelben aber nur eine 
Genoſſenſchaft zur Verbreitung und Erhöhung 
des Patriotismus und der Gründung von 
Turn- und Schießgenoſſenſchaflen erblickt haben. 
Die Angeklagten wieſen auf ihre franzöſiſche 
Geburt und Erziehung hin. Angeklagter 
Freund ſtellt jede Verbindung mit der Patriolen 
liga in Abrede. 
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Warſchau, 12, Juni. Die Folgen des 
Ulajes über den Immobilen⸗Beſitz und die 
Aus länder machen ſich in der Praxis für die 
Betheiligten recht unliebſam fühlbar. So 
ſtand auch Fürſt Hohenlohe kurz vor Verkün⸗ 
digung des Geſetzen im Begrifſe, behufs Un: 
loge einer Papierſabrik in der Nähe von Warſchau 
ein Grundſtük zu erwerben und hatte als 
Kaufs⸗Kaution oder Anzahlung bereits die 
Summe von 15,000 Rub. S. erlegt. Der 
Fürſt b:fteht nunmehr auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes, welchen Ausländern den Erwerb von 
Immobilien un terſagt, auf Hꝛrausgabe der Kau⸗ 
tion, Verkäufer verweigert ebenſo ſtandhaft die 
Herausgabe. Eine gerichtliche Klage wird den 
Streit zum Austrage bringen. Wie nach der 
„Bol: Zig. unverbürgt verlautet, ſoll der Fürſt 
beabſichtigen, gegen die zuſtändige Behörde (?), 
durch deren Schuld er geſchädigt worden iſt, 
klagbar zu werden. 

Petersburg, 12. Juni. Der Rektor der 
Petersburger Untverfität Profeſſor Andrejewgkl 
hat den Abſchied erhalten und verliert gleich: 
zeitig feine Profeſſur. 

Wien, 13. Juni. Die Nachrichten aus 
dem Ueberſchwemmungsgebiet lauten günſtiger, 
die große Gefahr für die bedrohten Städte 
ſcheint abgewendet, der Waſſerſtand der Theiß 
fällt weſentlich. 

Belgrad, 12. Juni. Der Miniſterpräſident 
Garaſchanin bat dem Könige im Namen des 
Geſammtkabinets das Demifionsgefuh des 
letzteren überreicht; der König hat daſſelbe 
definitiv angenommen und hat Riftic mit der 
Bildung des neuen Kabinets beauftragt. — 
Daſſelbe iſt gebildet und folgendermaßen zu 
ſammengeſetzt; Riſties Präſidium und Aeußeres, 
Milojkowitſch Inneres und Polizei, Leſchjanin 
Krieg, Vuic Finanzen, Vaſiljevitſch Unterricht, 
Tauſchanowitſch, Volkswirthſchaft, Velimiro⸗ 


J witſch Bauten. 


Wr 


Brüſſel, 13. Juni. Der König übe 
reichte geſtern der Artilleriediviſton der Bürger 
garde anläßlich des 5Ojährigen Jubiläums 
dieſes Korps eine Fahne und hielt hierbei eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob, er wiſſe, 
daß die Geſinnungen der Artillerie der Bürger⸗ 
garde diejenigen der ganzen Bürgergarde ſeien; 
er wiſſe, daß die Bürger ſich dem Vaterlande 
hingeben würden. Die Waffen der Bürger⸗ 
garde ſeien abgeändert worden, das ſei eine 
durch die Umſtände gebotene Nothwendigkeit 
geweſen. Wenn ein Land ſehe, daß ſich in 
feiner Nachbarſchaft die Bewaffnung verändere, 
ſo ſei es verpflichtet, wolle es nicht eine ver⸗ 
hängnißvolle Ungleichheit gegen ſich herbei⸗ 
führen, beſſere Waffen zu ſchaffen, wie bedauer⸗ 
lich es auch ſein möge, die hierzu erforder⸗ 
lichen Summen nicht zu anderen Zwecken ver⸗ 
wenden zu können. Wenn es ſich um die 
Vertheidigung des Landes, um die induſtriellen 
Hilfsquellen und um das Wohlergehen der 
verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen handele, fo 
müßten die Nationen alle Anſtrengungen machen, 
die ihnen möglich. 

Paris, 12. Juni. In Buſſiere Poitevine 
bei Limoges iſt der englische Frieſelſchweiß, 
eine namentlich Frauen hinwegroffende Krank⸗ 
heit, epidemiſch ausgebrochen, 150 Erkrankungen, 
15 Sterbefälle innerhalb drei Tagen bei 
2000 Einwohnern. Sporadisch tritt die 
Krankheit in zwei weiteren Kantons des 
Departements Haute Vienne auf. — In 
Armentieres, nahe der belgiſchen Grenze, iſt 
ein Weberſtreik ausgebrochen, welcher bedenk⸗ 
liche Dimenſionen angenommen hat. Mehrere 
hundert Perſonen durchzogen geſtern die Stadt, 
die Morſeillaiſe und die Carmagnole fingend 
und „Vive la revolution“ rufend. — Heute 
Vormittag fand zwiſchen dem Deputirten 
Clemenceau und dem Redakteur des „National“, 
Foucher in Folge einer Zeitungspolemik ein 
Piſtolenduell ſtatt, welches indeſſen trotz zwei ⸗ 
maligen Kugelwechſels reſultatlos verlief. 
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ss Gollub, 14. Juni. Ungefähr 20 
ruſſiſche Unterthanen, — Männer und Frauen 
— welchen für beſtimmte Zeit geſtattet war, 
in Preußen Arbeit zu ſuchen, ſind nach Ablauf 
der Friſt heute über die Grenze geſchafft. — 
Bei dem Biefizen Gaſtwirth Z. war ein Reiſen⸗ 
der eingekehrt, der ſich Speiſen und Getränke 
gut munden ließ. Am andern Morgen war 
dieſer Reiſende verſchwunden, ſeine Zeche hatte 
er nicht bezahlt, wohl aber durch gewaltſamen 
Eir bruch ſich mehrere Werthſachen angeeignet. 
Glücklicherweiſe gelang es, den Hochſtapler 
bald zu ergreifen. — Der anhaltende Regen 
macht die Hoffnung auf eine reiche Ernte 
immer mehr ſchwinden. — Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein beabſichtigt in nächſter Zeit einen 
Ausflug nach Lenga zu unternehmen. 

Rieſenburg, 12. Juni. Die hieſige 
Schuhmacher⸗Innung feierte geſtern ihr drei⸗ 
hunderljähriges Stiftungsfeſt. 

Elbing, 13. Juni. Geſtern früh hatte 
der in der Königsbergerſtraße wohnhafte 
Former N. mit 4 Freunden eine Waſſerſahrt 
nach dem Drauſenſee unternommen. Als die⸗ 
ſelben ſich etwa gegen ¼12 Uhr Mitlags 
zwiſchen „Drei Roſen“ und ven Laachenhäuſern 
auf dem Heimwege befanden und einige Waſſer⸗ 
blumen pflücken wollten, gerieth das Boot ins 
Schwanken, ſchlug um und ſtürzten hierbei alle 
5 Perſonen ins Waſſer. Vier Perſonen ge⸗ 
lang es, ſich zu retten, während N. ertrank. 
Derſelbe hinterläßt ſeine Frau mit einem Kinde. 

(Altpr. Big.) 

Königsberg, 13. Juni. Um dem 
Mangel eines geeigneten größeren Feſtſaales 
im hieſigen Königlichen Schloſſe abzuhelfen, 
hat man ſich im Hinblick auf die bevorſtehende 
Anweſenheit des Kaiſers in Königsberg ent⸗ 
ſchloſſen, den Moskowiterſaal einer gänzlichen 
Renovirung zu unterwerfen; es gilt vor Allem, 
die Höhe dez Saales durch Erhöhung der 
ohnehin ſchon hie und da ſich ſenkenden und 
durch korinthiſche Säulen unſchön geſtützten 
Decke in ein beſſeres Verhältniß zu ſeiner un⸗ 
gebeuren Längenaus dehnung (dieſe beträgt 270 
Fuß) zu bringen, ohne das Dach abzuheben. 
Zu dieſem Zweck hat der mit der Schloßbau⸗ 
inſpektion betraute Baumeiſter Tieffenbach ſich 
für eine Ueberwölbung in Holzkonſtruktion 
(Tonnengewölbe) entſchieden. Die bezüglichen 


Projekte haben dem Miniſterium für Öff utliche 


Arbeiten und dem Hoſbauamt zu Berlin vor⸗ 
gelegen und ſind dortſelbſt genehmigt worden. 
Mit den genaueren Vorarbeiten und Auferti⸗ 
gung der Zeichnungen ſowie Koſtenanſchlag iſt 
der Architekt Bolten aus Berlin beauftragt. 

x Wongrowitz, 11. Juni. Gelegentlich 
der Anweſenheit des Herrn Kultus miniſters 
in unſerem Ort hatte ſich der hieſige Kreis⸗ 
wunbarzt Herr Dr. Mertens einer beſonderen 
Auszeichnung zu erfreuen. Die „Oſtd. Pr.“ 
berichtet hierüber u. A.: Herr Dr. M. beging 
geſtern ſein fünfzigjähriges Dienstjubiläum als 
Kreiswundarzt. Aus dieſem Anlaß überreichte 
der Herr Miniſter im Namen Sr. Mojeſtät 
dem Jubilar als Anerkennung für feine treuen 
Dienſte den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; in 


x 
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der Anſprache hob der Herr Miniſter aner ⸗ 


kennend hervor, wie der Jubilar in ſchweren 
Zeiten, mit aufopfernder Hingabe und Treue 
ſeinem Berufe obgelegen habe. Herr Dr. Mertens 
hat ſich hier im Jahre 1840 als praktiſcher 
Arzt und Kreiswundarzt niedergelaſſen und 
erfreut ſich, ungeachtet ſeiner 77 Lebensjahre 
noch bewundernswerther körperlicher Rüſtigkeit 
und geiſtiger Friſche. Bei der großen Achtung 
und Liebe, welche der Jubilar hier genießt, 
hat die Auszeichnung, welche demſelben zu 
Theil geworden ift, auch bei ſeinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten Freude erregt. 

Bromberg, 12. Juni. Geſtern Abend 
um 11½ Uhr traf Herr Miniſter v. Goßler 
hier ein. Der Miniſter kam über Wongro⸗ 
witz, Exin und Schubin und hatte auf der 
Reiſe ſechs Schulen beſucht. In Wolwark, 
einer Ortſchaft, ½ Meile von Schubin, wurde 
der hohe Reiſende von 30 berittenen, meiſt 
polniſchen Bauernburſchen, die Schärpen in 
deutſchen Farben angelegt hatten, begrüßt und 
bis Schubin geleitet. Der Herr Miniſter war 
über dieſe Ovation äußerſt überraſcht und er⸗ 
freut. Heute Morgen wohnte der Herr 
Miniſter dem Gottes dienſte in der evangeliſchen 
St. Paulskirche bei. Bei dem Eintritt in 
dieſelbe wurde er durch die Mitglieder des 
Gemeinde⸗Kirchenraths begrüßt und durch den 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann 
ihm die einzelnen Mitglieder vorgeſtellt. Nach 
der Andacht begab ſich Herr v. Goßler nach 
dem Regierungsgebäude, woſelbſt die Mit: 
glieder des Kollegiums verſammelt waren und 
durch den Regierungs- Präſidenten v. Tiede⸗ 
mann ihm vorgeſtellt wurden. Morgen fährt 
der Herr Miniſter nach Bartſchin, dann nach 
Inowrazlaw und von dort übermorgen nach 
Thorn. (R. W. M.) 

Leſſen, 12. Juni. In unſerer Umgegend 
ereignete ſich geſtern ein Vorfall, der allge⸗ 
meine Theilnahme erregt. Die ſeit kaum drei 
Wochen verheirathete Beſitzerfrau Brzeſins ka 
aus Zawda-⸗Wolla entfernte ſich geſtern früh 
aus ihrer Behauſung und wurde heue Morgen 
in einem Torfbruch in der Nähe der Wohn. 
gebäude todt gefunden. Ob hier ein Selbſt⸗ 
mord oder nur ein Unglücksfall vorliegt, wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

* Poſen, 13. Juni. Herr Regierungs⸗ 
Rath von Holde hierſelbſt iſt zum Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath ernannt und iſt ihm die 
Stelle als Dirigent der Abtheilung des Innern 
bei der hieſigen Regierung übertragen. 

— ——— EEE 
Kokales. 
Thorn, den 14. Juni. 


— [Herr Kultusminiſter von 
Goßler! ift heute Mittag 1145, von Ino⸗ 
wrazlaw bezw. Argenau kommend, auf dem 
hieſigen Bahnhofe eingetroffen und von den Herren 
Bürgermeiſter Bender und Landrath Krahmer 
empfangen worden, welche den Herrn Miniſter 
nach ſeinem Abſteigequartier, dem Hotel „Drei 
Kronen“ geleiteten. Eingelroffen find heute 
hier noch die Herren Wirkl. Geh. Regierungs⸗ 
Rath Barckhauſen, Oberpräſidialrath von Ger⸗ 
lach und Provinzial⸗Schulrath Kruſe. Die 
Herren Regierung s⸗Präſident Freiherr von 
Maſſenbach, Ober⸗Regierungsrath Höfer und 
Regierungs⸗ u. Schulrath Triebel waren geftern 
bereits hier eingetroffen. — Heute hat der 
Rathhausthurm zu Ehren des Herrn Miniſters 
Flaggenſchmuck angelegt. Wie feſtgeſtellt, fuhr 
heute Nachmittag 1½ Uhr der Herr Miniſter 
in Begleitung der vorgenannten Herren nach 
dem Kinderheim u. ſ. w. Dem Vernehmen 
nach gedenkt Excellenz heute Nachmittag auch 
die Schulen in Mocker und Rubinkowo zu 
inſpiziren. 

— [Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Eltefter] aus Marienwerder 
iſt geſtern Nachmittag zur Reviſion des hieſigen 
Königl. Land» und Amtsgerichts hier einge⸗ 
troffen. Heute wohnte Herr E. den Verhand⸗ 
lungen der Strafkammer bei. 

— [Petitionen] Nach dem neueſten 
Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegar⸗ 
genen Petitionen bitten Dr. Crüwell u. Gen. 
in Danzig um Aufhebung der ſittenpolizellichen 
Vorſchriften (8 361 des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs), 
Paſtor v. Engelke in Danzig bittet um Auf⸗ 
hebung des Impizwanges, Die Abänderung 
einiger Beſtimmungen der Branntweinftenervor- 
lage erſtreben die Handelskammern von Brauns 
berg, Thorn und Poſen, das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaſt zu Danzig, die Deſtillateure 
Iſidor Silberſtein u. Gen. in Gollub, Dubiella · 

Mewe, Wildt Schwetz, Salewski⸗ Freiſtadt, 
Levinſohn u. Sohn ⸗Oſterode, Pape Marien- 
werder. Die Direktoren der Zuclerfabriken 
Pelplin, Tiegenhof, Marienburg, Neuteich, 
Rieſenburg bitten um Abänderung der Zucker⸗ 
beſteuerung dahin, daß die Zuckerſteuer nur in 
Form einer Konſumſteuer in Höhe von 10 bis 
12½ Mark pro 50 Kgr. dort erhoben werde, 
wo der Zucker aus den Raffinerien in den 

Konſum übergeht, daß die Reichs finanzkaſſe für 
den Zentner exportirten Zucker von 96 Proz. 
Polariſation und darüber eine Exportprämie 

von 2 ME, für geringere verhältnißmäßig 
weniger zahle, und erachten die Doppelbeſteue⸗ 


rung (Rohprodukte und Konſumſteuer) als eine 


Schädigung der Rübenzucker⸗Induſtrie. 


— [Zur Beſtelllung von Amts⸗ 
kautionen] nach Maßgabe des § 5 des 
Geſetzes vom 25. März 1873 (Geſetz⸗Samml. 
S. 125) ſind fortan auch die Obligationen der 
Prioritäts⸗Anleihen der Berlin⸗Dresdner, der 
Nordhauſen » Erfurter, der Oberlauſitzer, der 
Aachen⸗Jülicher und der Angermünde ⸗Schwedier 


e zugelaſſen. 
er 
tag der Erwerbs⸗ 


und 


vorigen Freitag eröffnet. 


burg hinterlegt. 


über den allgemeinen deutſchen Verbands tag 
in Kolberg. 


— [Beſitzveränderung.] Das Gut 


Grzywna, welches bisher Herrn Anspach ge 
hörte, iſt von Herrn Rittergulsbeſitzer Wein 
ſchenk Lulkau für 151 000 Mark gekauft worden. 

— lLiedertafel.] Wie bereits vor 
einigen Tagen kurz mitgetheilt, veranſtaltet 
die Liedertafel am Donnerſtag, den 16. d. 
Mts., Abends im Schügengarien ein Vokal, 
und Inſtrumental⸗Konzert. Die Muſik wird 
von der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts Ne. 
21 ausgeführt. Soviel uns bekannt, iſt das 
Programm reichhaltig und gut gewählt; zur 
Aufführung kommen u. A. mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung „Die Geiſterſchlacht“ von Kretſchmer 
und „Deutſches Siegeslied“ von Tſchirch. Die 
Liedertafel iſt der älteſte Geſangverein, den 
Thorn aufzuweiſen hat, viele Jahre hat er 
allein in unſeren Mauern den deulſchen Geſang 
gepflegt und gefördert, der Verein ſteht jetzt 
wieder auf einer Stufe des Könnens, wie vor 
Jahren, als ſein Ruf weit über die Grenzen 
unſerer Stadt hinaus berühmt war. Sein 


Vorwärtsſtreben zu unterſtützen scheint uns 


Ehrenpflicht unſerer ſämmtlichen Mitbürger zu 
ſein und deßhalb dürfen wir wohl annehmen, 
daß aus allen unſeren Geſellſchaſtsklaſſen das 
Konzert zahlreich beſucht werden wird. Der 
Verein kommt in dieſer Beziehung entgegen, 
indem er das Entree im Verhältniß zu den in 
Aus ſicht ſtehenden Kunſtgenuß außerordentlich 
mäßig bemeſſen hat. 

Garde- Verein.] In der geſtrigen, 
recht gut beſucht geweſenen General Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, am 3. Juli eine Dampfer ⸗ 
fahrt nach Zlotterie und zurück nach Gurs ke 
Bu unternehmen und zu derſelben Gäſte einzu. 
aden. 

— [Ausflug.] Die Mitglieder der 
hieſigen Reſource haben am vergangenen Sonn: 
abend eine Dampferſahrt nach Schillno unter⸗ 
nommen. 

— [Wegen Ankauf] des in der 
Fabrik des Herrn E. Drewitz erbauten kleinen 
Dampfers, über deſſen Ueberführung aus dem 
Grützmühlenteich nach der Weichſel wir um 
längſt berichteten, ſteht dem Vernehmen nach die 
Königliche Waſſerbauverwaltung mit der Fabrik 
in Unterhandlung. Eine Probefahrt auf der 
Weichſel hat bereits ſtattgefunden. Der 
Dampfer führt den Namen „Anna“. 

—léeiſenbahnunfall.] Geſtern Abend 
ſind beim Rangiren auf dem gieſigen Bahn» 
hoſe unfern des Podgorzer Ueberganges 


mehrere Giterwagen entgleiſt. Menſchen find 


hierbei nicht verletzt, und die Wagen ſind nur 
wenig beſchädigt. Der Betrieb iſt durch dieſen 
Unfall nicht geſtöct. f 

— [In der heutigen Straſ⸗ 
kammerſitzung!] wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Johann Lewandowski aus Thorn 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle und Bedrohung zu 2 Jahren und 
1 Woche Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zulälſigkeit von 


Polizeiauſſicht; der Weichenſteller Herrmann 
Daluege aus Schirpitz wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Monaten Geſängniß; der 
Viehhändler Wisniewski, aus Kl. E;yfte wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Gefängniß; 
der Arbeiter Ferdinand Schultz aus Thorn iſt 
von der Anklage der wiſſentlich falſchen An ⸗ 
ſchuldigung freigeſprochen. 5 
— [Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt, nur Fiſche und namentlich 
lebende waren wenig zum Verkauf geſtellt. 


0,03, Spargel 0,60, das Pfd. 
Mohrrüben wurden mit 0,10, 1 Bund Radies⸗ 
chen mit 0,02, 6 Köpfe Salat mit 0,10 M. 


Provinzialverbands⸗ 
Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften Dft- und 
Weftpreußens] wurde in Heilsberg am 
Den Borfig führte 
der Verbandsdirektor Hopf» Anfterburg, als 
Vertreter der Anwaltſchaft war der Landtags: 
abgeordnete Pariſius zugegen. Vertreten waren 
33 Vereine durch 57 Deputirte, und zwar 
6 Vereine mit 7 Deputirten aus Weſtpreußen, 
die übrigen aus Oſtpreußen. Die Beiträge 
ſämmtlicher Vereine für den Provinzialverband 
betrugen im Vorjahre 4340 Mk., die Beiträge 
für den allgemeinen deutſchen Verband 2477 M., 
die Geſammteinnahme einſchl. des Beſtandes 
aus dem Vorjahre 15 568 M., die Geſammt⸗ 
ausgabe 6606 M. Der Ueberſchuß von 
8962 M. iſt bei dem Vorſchußverein in Inſter⸗ 
Der Stand der Verbands- 
kaſſe iſt alſo ein ſehr günſtiger. Herr Stadt⸗ 
rath Braun Königsberg erſtattete den Bericht 


Es koſtete Butter 0,60 —0,75, Eier (Mandel) 
0,50, Kartoffeln (Zentner) 1,20 — 1,40, Spinat 
3 Bund junge 


nach Qualität 0,80 — 3,00 M. 


als ſie auf dem 


Zwinger 


Gamaſchen geſtohlen und dieſe Gegenſtände 


dem Schützendiener zum Kauf angeboten zu 


haben. K. hat ferner nach ſeinem Geſtändniß 
dem Wirth des Schützenhauſes in vergangener 
Woche einen Krahn im Werthe von 10 Mk, 
entwendet. Zur Ausführung des letzten Dieb: 
ſtahls hat er ſich in das Schützenhaus einge⸗ 
ſchlichen. K. war f. Z. auch als Kellner im 
Tivoli » Etabliſſement bedienſtet, der Verdacht 
liegt nahe, daß er auch den dort in der Nacht 
vom 29. zum 30. Mai vorgekommenen Dieb · 
ſtahl ausgeführt hat. K. und W. find ver- 
haftet. 

— Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt, heutiger Waſſerſtand 1,70 Mtr. 
— Eingetroffen ſind auf der Bergfahrt die 
Dampfer Wanda und Weichſel mit einem bezw. 
3 Kähnen im Schlepptau und auf der Thal ⸗ 
fahrt Dampfer „Danzig.“ 


— 


Preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 13. Juni 1887. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 


1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 9657. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 14177. 

8 Gewinne von 500 M auf Nr. 18500, 31493, 
92452. 98 738. 108 208. 124 825. 131144, 178 763. 

17 Gewinne von 300 M. auf Nr 16 611. 18457, 
27057. 35 224. 51456, 54 280. 60 666. 72 812. 
89 478. 98 000. 108 039. 116 124. 117 768. 124 223. 
140340, 143056. 153 376. 


Falliſſement Guttmann in Breslau. Die⸗ 
Konjunktur des Spiritus in den letzten Tagen hat ein 
erſtes Opfer gefordert. Die Firma Gebrüder Gutt 
mann, Spritfabrik in Breslau, hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt und damit beſonders den Berliner Markt in 
Mitleidenſchaft gezogen. 8 


— ————— 
Submiſſions-Termin. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf der bei den 
Abbruchsarbeiten der alten Werke gewonnenen 
Materialien: 150000 Stück alte Ziegel, 850 ebm. 
Ziegelſtücke, 13000 Stück alte Dachſteine ꝛc. in 
öffentlicher Auktion am 17. Juni, Vorm. 10 Uhr. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung hier. Lieferung 
von 64 eiſernen Beitſtellen. Termin am 23, Juni, 
Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 14. Juni find eingegangen: Leizer Grinberg 
von Aſcher Roſenblatt⸗Slowatisz an J. Rütgers⸗Schulitz 
4 Traf ten, 5084 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 18111 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 895 doppelte 
und einfache Eichen Schwellen, 584 Kiefern ⸗ Sleeper, 
3236 Faßdauben, 371 Speichen; W. Wandrey von G. 
F. Falkenberg's Söhne⸗Tykoszy: an Verſender Küſtrin 
5 Traften, 2113 Kiefern⸗Rundholz, 9 kieſerne Bretter; 
J. Kriening vom Berl. Holz⸗Komptoir ⸗Plaeszow an 
Verſender Danzig 11 Traften, 651 Eichen ⸗Plangons, 
3054 Kanteichen, 7 Eſchen⸗ Rundholz, 5412 Kiefern⸗ 
Balken auch Mauerlatten, Timber und Sleeper, 113 
dreifache, 9883 doppelte und 7516 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 12433 Eichen⸗Stabholz; J. Kriening vom 
Berl. Holz⸗Komptoir⸗Plaeszow an Ordre J. Wegener⸗ 
Liepe⸗Schulitz 7 Traften, 152 Eichen ⸗Plangons, 2058 
Konteichen, 90 doppelte und 1469 einſache Kiefern⸗ 
Schwellen, 44 doppelte und 25050 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 3461 Kiefern⸗Mauerlatten; Srul Steingold 
von London, Jewnin und Hochner⸗Bialyſtock⸗Brody an 
L. Goldhaber⸗Danzig 7 Traften, 421 Eichen⸗Plaugons, 
3829 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 1537 doppelte 
und einfache Kiefern⸗Schwellen, 2288 runde, 182 doppelte 
Weichen, 702 Weichen, 22 dreifache, 1694 doppelte und 
12082 einfache Eihen-Schwellen, 1275 Kiefern ⸗Sleeper, 
17874 Eichen » Stabholz ; L. Schwaß von H. Peip⸗ 
Tyekoszyn an Verſender J. Wegener⸗Küſtrin⸗ Schulitz 
5 Traſten, 8 Eichen⸗Plangons, 2445 Kiefern⸗Rundholz, 
22 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 10 Kiefern⸗Mauerlatten; 
F. Koch von Emaunel Schramm ⸗Leszuo an Ordre 
Berlin 2 Traften, 3070 Kiefern » Balken auch Mauer⸗ 
latten und Sleeper, 3040 doppelte und einfache Kiefern⸗ 
Schwellen; J. Trzynski von C. Hauptmann⸗Johannes⸗ 
burg an Verſender Halle a / S. 1 Traft, 424 Kiefern⸗ 
Rundholz. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 14. Juni 1887. 


Wetter: regneriſch. 

Weizen ohne Angebot nominell 170176 Mk. 

Roggen flau 120 Pfd. 110 Mk., 125 Pfd. 112/ Ml. 

Gerſte 100-115 Mk. 

Erbſen, Futterw. 98—102 Mk., Mittelw. 104 bis 
108 Mk. 

Hafer 84—96 Mk. 


und mehr bezahlt. Gemüſe war reichlich vordar⸗ 
den und fand auch lebhafte Nachfrage. — Das 
Paar alte Hühner koſteten 1,80, das Paar 
junge 0,60 —1,20 M. Von Fiſchen wurden 
Hecht und Schleie mit 0,50, Stör mit 0,35, 
kleine Fiſche mit 0,15, Aale mit 1,00 M. das 
Pfund bezahlt, das Schock Krebſe koſteten je 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. — Der frühere Kellner K. und 
der Schuhmachergeſelle W. find dabei ergriffen, 
des alten 
Fortifikations⸗Bauplatzes Wäſche ſtahlen. K. 
iſt außerdem geſtändig, im Schützen hauſe in 
der Nacht zum 11. d. M. einem Hausknecht 
ein Paar blaue Stoffhoſen und ein Paar 


oͤrſen· . 
er gglg, Bid Do 


Fonds: feſt. 113. Juni 
Riſſiſche Banknoten 184,30 | 183,65 
Warſchan 8 Tagge 184,10 | 183,40 
Br, 4% Conſols . 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 57,30 | 57,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 54,20 | 54,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,50 | 97,30 

Crzdit⸗Actien 58,60 | 457,00 

Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,45 

Disconto⸗Comm.⸗Auth. 201,80 | 201,60 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 182,20 | 192,50 

September⸗Oktober 174,70 | 176,70 
Loco in New⸗York 97 98 
Noggen: loco 126,90 | 126,00 
Inni⸗Juli 126,79 | 127,00 
Juli⸗Auguſt 126,70 | 127,20 
September⸗Oktober 182,00 | 132,50 
Rüddis uni 51,69 | 52,20 
September⸗Oltober 51,90 | 52,50 
Spiritus: loco 65,89 | 63,80 
Juni - Juli 65,70 | 64,60 
AuguftsSeptember 65,50 | 64,30 
Wechſel⸗D'skont 3 % : Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
64,50 Brf. 64,00 Geld 64.00 bez. 
64,50 „ 


Loco 
Juni 


76,00 „ —, 


Danzig, den 13. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen bei mäßigem Angebot in ruhiger aber 
feſter Stimmung. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 
127/8 Pfd. Mk. 180, hochbunt 132 Pfd. Mk. 184. Für 
polniſchen Tranſit rothbunt 124/5 Pfd. wek. 148, hell⸗ 
bunt 126 Pfd. Mk. 151, glaſig 127/ Pfd. Mk. 152. 

Roggen bei ſchwachem Begehr ziemlich unver⸗ 
ändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 125 Pfd. Mk. 111, 
für ruſſiſchen Tranſit beſetzt 117 Pfd. Mk. 87. 

Gerſte nur gehandelt inländiſche große 114 Pfd. 
Mk. 108. 

Hafer inländiſcher erzielte Mk. 98. 

Rohzucker geſchäftslos, unverändert. Magdeburg 
drahtet: „Tendenz ruhig, höchſte Notiz 20,50 Mk. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. Juni 1887. 


Aufgetrieben waren 8 fette Schweine, die je nach 
Qualität mit 28—30 bezw. 26—28 Mt, für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 18. Juni. Zum Verkauf ſtanden: 4814 
Rinder, 12010 Schweine, 2237 Kälber, 20 111 Hammel. 
Rinder bei dem ſtarken Auftrieb äußerſt flau, ſtarker 
Ueberſtand. Ia 47—50, IIa 42—46, IIIa 34—41 M. 
pro 100 Pfd. Fleiſch. Schweine, obwohl lebhaft 
exportirt, ſehr ſchleppend und nicht geräumt. Ia 38 
M., IIa 86-87, IIIa 83—35 M. pro 100 Pfd. mit 
20 Proz. Kälber äußerſt ſchleppend und flau. Markt 
nicht geräumt. Ia 39—48, IIa 28—37 Pf. pro Pfd. 
Hammel unveränderte Preiſe und 17 ziemlich aus⸗ 
verkauft. Ia 40— 44 Pf., beſte engliſche Lämmer bis 
49, IIa 34—38 Pfg. pro Pfd. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 
Wolken⸗Bemer⸗ 
bildung tungen 


Wind⸗ 
R. Stärke 


Barom. | Therm. 
m. m. o. C. 


i3]2 Rp. T5 Lö SW | 5 | 10 
9 h. p.] 757.1[4155| SW 4 | 10 
14 |7 h.a.| 75.1 L140] W 6 5 


— 


Waſſerſtand am 14. Juni Nachm. 3 Uhr: 1,70 Meter. 
. — ... — —.— — — ̃ 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 


Mk. 16.30 p. Steff zur kompl. Robe, ſowie 
Mk. 22.80, 28.—, 84.—, 42.—, 47.50 nabeljertig, 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 p. Met. bis 6.25 vr, in 


einzelnen Roben zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Devot . Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. 
Pf. Porto. 

CFC RETTET EEE 
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Zebensverfiherungsbanf: für Deutſchland 
in Gotha. Dieſe älteſte und größte deutſche Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt hat auch für das Jahr 1886 un⸗ 
geachtet mancher Ungunſt der Zeitverhältniſſe recht be⸗ 
friedigende Ergebniſſe ihres Geſchäfts⸗Betriebs zu ver⸗ 
zeichnen. Es traten ihr im abgelaufenen Jahre 3673 
neue Theilhaber mit einer Verſicherungs⸗Summe von 
27,726 600 Mark bei, welche ſich durch 726 Nachver⸗ 
ſicherungen bereits verſicherter Perſonen noch um 
5,994 400 Mark oder auf insgeſammt 33,721 000 Mk: 
erhöhte. Am Ende des Jahres waren 68172 Verſicherte 
mit 510,275 400 Mark Verſicherungsſumme. 

Die finanziellen Ergebniſſe waren nicht minder be⸗ 
friedigend. Der reine Ueberſchuß des Jahres 1886 be⸗ 
lief ſich auf 5.913346 Mark. Der Vermögensbeſtand 
erreichte die Summe von 135,486 236 Mark. Davon 
bilden 27.082967 Mark den Beſtand des Sicherheits⸗ 
fonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als Divi⸗ 
dende an die Verſicherten zurückgewährt wird. Im 
Jahre 1887 beträgt dieſe Dividende 43 pCt. der im 
Jahre 1882 eingezahlten Normalprämien nach dem 
alten Vertheilungsſyſtem und 33 pct. der Normal⸗ 
prämien, ferner 2,4 pCt, der Prämien⸗Reſerve nach 
dem neuen „gemiſchten“ Syſtem. 


Briefe koſten 20 


— ENDEN NE EEE EEE SEE EEE 


Die fo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. 
(Umtauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5 % Rabatt. 


Geſtern entſchlief nach ſchwerem 
Leiden mein Mann, der Tiſchler 
Wilhelm Einsporn. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag um 
2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Podgorz, 14. Juni 1887. 
Catharine Einsporn u. Tochter. 


FF 
Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schlachthaus wird in den 
Monaten Juni. Juli und Auguſt an den 4 
Wochentagen Dienſtag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend nur ron 5 bis 9 Uhr 
Morgens und von 4 bis 9 Uhr Abends ge⸗ 
öffnet ſein. . 

Thorn, den 10. Juni 1887. 

Der Magiitrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. Mai er. 
ind: 


16 Diebſtähle. 
1 Unterſchlagung, 
2 Hehlereien und 
1 Sachbeſchädigung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
55 liederliche Dirnen, 
16 Obdadjlofe, 
19 Trunkene, 
16 Bettler, 
43 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei, 
52 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen und 
14 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1099 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 25 Pf, 
1 Portemonnaie mit 26 Pf., 
1 Portemonnaie mit 1,70 Mk. 
franzöſiſchen Münzen, 
baar 2 M. 30 Pf., 
anſcheinend goldenes Medaillon — 
viereckig —, 
rothes Armband, 
weißes Taſchentuch, gez L. B., 
ſilbernes Armband, Aufſchr.,, Gleichen⸗ 
berg“, 
gelber Uhrſchlüſſel, 
goldenes Picenez, 
weiß und rother Kinderkragen, 
Sägen, 
Brieſtaſche, 
weißes Kinderkleid, 
2 Prima: Wedel, 
1 ſchwarzer Schleier, 


und 


— 
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2 Meſſer, 

verſchiedene Schlüſſel, 

1 Pferdehalfter, 

1 Bernſtein⸗Cigarrenſpitze. 
Zuge flogen: 

1 Kanarienvogel. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 


Rechte innerhalb 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn, den 11. Juni 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 11. Juni 1887 wurden gemeldet: 


a, als geboren: 


Hauſe eingetragene, 


Auction. 


Die Beſtande der Rotterdamer Kaffe⸗ 


röſterei, Neuſt. Markt Nr. 257, ſollen am 


Donnerſtag, d. 16. Juni, 


von Vorm. 9 Uhr ab, 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 


M. Schirmer, Verwalter. 


Eine, auf einem am hieſigen Orte in der 
beſten Lage an der Marktecke belezenem 
1890 zahlbare, mit 
4000 Mk. abſchließende Hypotheken⸗ 
forderung von 1300 Mk. nebſt 6% 
Zinſen iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Gollub. Bernhard Aronsohn, 

Concursverwalter. 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee, 
Den Inhabern unſerer Partial⸗ 
obligationen I. und II. Emiſſion 
zur Nachricht, daß die Obligations⸗ 
zinſen ſowie die am 3. Januar d. J. 
ausgelooſten Stücke nicht mehr bei 
Leopold Goldstein & Co., 
Danzig, 
ſondern bei den Herren 
von Roggenbucke, 
Barck & Co., Danzig, 
außerdem bei den anderen 
bekannten Stellen 
bezahlt werden. 


Der Vorſtand 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


4—5000 Mark 


ſind zum 1. Juli zu vergeben. Näheres 
in der Expedition d. Bl. 


Wichtig für Gaſtwirthe, 
Wiederverkäufer ꝛc. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämmtlichen fetten u. mageren 
Speck(Winterwaare) zu möglichſt billigen 
Preiſen. Benjamin Rudolph. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer⸗ Str. 

Hochf. engl. 
Matjes⸗ Heringe 
und neue 
Malta - Kartoffeln 
empfiehlt A, Mazurkiewiez. 

Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


1. Max Louis Ferdinand, S. des Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtenten Ferdinand Overdyck. 
2. Paul Hugo, S. d. Händlers Hermann 
Hohenberg. 3. Benjamin Oskar, S. des 
Arbeiters Johann Paſchte. 4. Franz, S 
des Arbeiters Franz Januszewski. 5. Franz 
Wladislaus, S. des Tiſchlers Wladislaus 
Bialinski. 6. Johannes, S. des Arbeiters 
Johann Bruck. 7. Boleslaus, S. des Schuh⸗ 
machers Michael Dutkowiak. 8. Wladislawa, 


I 
Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour gr. u. freo 
Thorn, Hohe Str. 68 S. J. Aronowski. 


fiene Sendung 
Malta -Kartoffeln, 


vorzügliche 


T. des Eigenthümers Philipp Kaczanowski. 
T. des Arbeiters Anton 
10. Wanda, T. des Arbeiters 


9. Wladisla wa, 
Wisniewski. 
Anton Wisniewski. 11. Paul Johannes, 
S. des Schuhmachers Hugo Lachmann. 12 
Guſtav Gabriel, S. des Zimmermeiſters 
Karl Modler. 13. Hedwig Wladislawa, T. 
des Schneidermeiſters Wladislaw Kowalkomski. 
14. Ella Erna Thekla Eseline, T d. Gerichts⸗ 
Sekretairs Bruno v. Keudell, 15. Maria 
Pauline Roſalie, T. des Bädermeifters 
Ludwig Dombrowski. 16. Otto Hermann, 
S. des Zimmergeſellen Adolf Lange. 
b. als geſtorben: 

1. Lackirer Stanislaus Swedzinsli, 20 
J. 7 M. 16 T. 2. Arbeiter Andreas Jur⸗ 
tiewicz, 66 J. 3. Töpfermeiſter Ludwig 
Einſporn, 57 J. 7 M 12 T. 4. Erhard 
Otto, S. des Büreau⸗Gehilfen Otto Haß, 
4 M. 27 T. 5. Todtgeborener unehelicher 
S. 6. Müllergeſelle Karl Rudolf Kuntz, 
37 J. 7 M. 7. Maurergeſelle Johann 
Gallant, 63 J. 17 T. 8. Anton, unehel. 
S., 2 J. 3 T. 9. Theodor, S. d. Droſchken · 
beſitzers Joſeph Romatowski. 2 M. 8 T 
10. todtgeborene T. des Pfefferküchlergeſellen 
Oskar Horſtmann. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Guſtav Ludwig Jattkowski zu 
Thorn und Lehrerin Marie Julie Helene 
Kauffmann zu Thorn. 2. Arbeiter Joſeph 
Wieconkowski zu Kl. Mocler und Wittwe 
Marianna Majewski geb. Karaszewski in 
Thorn. 3. Schneider Simon Judas Cwik⸗ 
linski zu Thorn und Clara Ida Thereſe 
Haupt zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Adolf Eduard Mielke zu 
Thorn mit Anna Roſine Taube zu Thorn. 
2. Maurer Valerian Cyriakus Bandursti zu 

odgorz mit Katharina Lewandowski zu 

orn. 8. Rechtsanwalt Bernhard Friedrich 
Schlee zu Thorn mit Martha Anna Marquart 
zu Thorn, 


Eine Waſſermühle, 


Bauernm. bevorz., tägl. L. 1 Wisp., wird 
3. p. od. k. gef., ebenſo gut w. ein Gaſthof in 
St. od. g. Kirchdorf gel. übernommen. Gef. 
Off. L. Sauer. Mühlenmſtr., Droſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Matjes⸗Heringe. 
J. G. Adolph. 


Klundern 


verſende die Poſtkiſte, Inhalt 23—28 Stück, 
3 Mk. 50 Pf. Neuer Matjeshering, 
Poſtfaß Inhalt ca. 30 Stück, 3 Mk. 50 Pf. 
Alles fr. Poſtnachnahme. 
Louis Schultz, 
Greifswald a. Ditiee. 


Ziegel 1 


offerire billigſt ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 
Wollſchnur., 
Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, Netze, 
Bindfaden, Lein en 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser's Seilerei 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, sääterfte. 413. f 


Eine gangbare Bäckerei, 
i. d. günſt. Lage v. Mocker gel., iſt u. günſt 
Beding. v. ſof. z. verp. Z. erfr. b. J. Rose, Mocker. 


Ein 
Converſations⸗ Lexicon, 
neu, Prachtausgabe, zu verkaufen. Wo 
ſagt die Expedition. 
Eine geſunde Amme 
weiſt nach (nachuuswärts, am liebſten Berlin) 
Roſe, Miethsfrau Coppernicusſtr. 144. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Neu tadt 291, ug 
eine 


Colonialwaaren-, Tabak-, Cigarreu- und 
e ein- Handlung 


eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige Thätigkeit 
am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen voll⸗ 
ſtändig zu genügen, und bitte ich höflichſt, mein es Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen. Hochachtungsvo g 
A. Kirmes. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſid nien der Provinz 
Weſtpreußen. 


Erste Sport-Lotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt d. J. 
Preis des Looſes 1 M. 


Die Gewinne beſtehen in gediegenen und werthvollen Gegenſtanden des 


Sports und der Jagd. 
Der Generaldebit iſt dem Kaufmann Ernst Wittenberg in Thorn 


übertragen worden, an welchen man ſich behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 


Das Comitee des Thorner Reiter vereins.“ 


Krahmer, v. Rudolphi, Weinschenck, f 
Landrath. Major. Rittergutsbeſitzer. 


f : r 
Neave’s Kindermehl 
(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billigste 
für 
Säuglinge, Kinder, Kranke 
‚und für 
Greise. General-Depöt 
für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 


HAMBURG. 1. Brandstwiete 171 
Eugros⸗Lager in Berlin bei: 5 
J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse. 


Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. 


„Neave's Kindermehl und Frauenmilch 
ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt datirt Boun, den 
4. März 1387. 
Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. b 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtandla. 1. Jan. 1887: 68 270 Verf. mit 510 290000 Mk. 

Bankfonds " [2 . 5 0 * ca. 135 800 000 7 

Verſicherungsſumme ausbez. ſeit Beginn ca. 174700000 „ 

Dividende: 43 % der Jahres⸗Normalprämie nach dem alten, 34 bis 
125 % der Jahres⸗Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 
Vertheilungs yſtem. 


Vertreter der Hauptagentur in Thorn: 
Walter Lambeck. 


1 
Unwiderruflich 7.— 9. Juli 1887. 


Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, ag 


Mk. 25000, 10000, 5000 et. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen, 
Loose à 1 Mk 11 Loose 10 M. Porto u Liste 30 Pf. 28 Loose 
« 25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschätt 
E (' 1 Friedrichstr. 79., 
A. uhse, Berlin im Faberhause, 
Telegr.-Adr, Fuhsebank. Teleph. 7647. 
In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otte Kunze. — 


Arend gut 
halt racht wagen 
B ae d 6 k 6 rs find 4 N ach: uR8 beim 
DE Meifchaupbüder, ug Kaufmann J. Menczarski, 


Thorn. 
Gut gebrannte 


Mauerſteine 

verkauft ab Ziegelei Wieſenburg u. fr. 

Bauſtelle Chr. Sand, 
Baugewerksmeiſter. 


Griebens 
Reiſebibliothek, ag 
Coursbücher, Reiſeliteratur 


empfiehlt Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Zwei geübte 


Wäſche⸗Näherinnen 
per ſofort geſucht von 


H. Schneider. 


; Frau Blumberg. 
A t e U ier Klein Mocker, bei Voss. 
für ine herrſchaftliche Wohnung, 
Zahnersatz, Zahn- I. Etage, beſtehend aus ſechs 


Zimmern, Entree und ſämmtlichem 

Zubehör, vollſtändig renovirt, per 

ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


füllungen u. 8. w. 


1875 Königsberg 1875. 1 


Thorner Liedertafel. 
Donnerſtag, d. 16. Juni 1887, 
Abends präcife 7½ uhr: ug 


Großes 
Vocal-u. Inſtrumental⸗ 


— — 


Nen 
ausgeführt von den activen Mitgliedern der 
Liedertafel und der Kapelle des 4. Pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Billets für die paſſiren Mit: 
glieder find bei Herrn F. Menzel in 

Empfang zu nehmen, 
Nichtmitglieder haben gegen ein Entree 
von 50 Pf. pro Perſon Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Fechtverein. I; miuwoch sem. Zu⸗ 


= ſammenſein bei Nicolai, 
Schützenhausgarten. 
Mittwoch, den 15. Juni er. 
m Grosses 


* 
CONCERT 


(Streichmuſik) 
von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 3 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 19 


üller. 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 I. 


EISEN 
von Bergmann & Co., Dresden, 
beseitigt sofort alte N Schutz-Marke. & 
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Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 
Entoelten Cacao 
von Richard Selbmann, Dresden. 
Vorzüglich gutſitzende 
Corſets 


empfehlen ua: Bayer, Altſtadt 296, 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken dieſer 
Branche ſucht für den Detail⸗Verkauf bei 
den Landwirthen 


tüchtige reſpektable 


Heinrich Lanz in Sreslau. Victoriaſtr. 6. 
Ein ti. Stube ohne Zubehör wird don 

einer Beamtenwittwe geſucht. Zu er⸗ 
fragen Heiligegeiſtſtr. 200, bei Kautz, 8 Tr. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 

mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, parterre, *. M.) iſt 
+ umzugshalber vom 1. Juli an zu bere 
miethen Gerechteſtr. 122/23. 


1 Woh. v. 2 Stuben und Küche jotort zu 


Venen iſt v. 1. Ottober er. 
1 herrſchaftl. Wohnung zu verm. 
Chr. Sand, Bromb. Borftadt. 
Yyrriesungspaiber iſt 1 Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Juli oder 1. Oktober er. zu 
ver miethen bei F. Gerbis, 
kl. Wohnung u. 1 mödlirtes Bimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 

1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu vere 

miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 

Zwei kleine Läden ſind Culmer- 
u. Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 346/47 zu 
vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Henczarski. 
—ů—ů—ů—ůů—— —]ͤ4nHdↄ — — 
1 g. möbl. Zim. 3. verm. Seglerſtr. 104 I. 
1—2 möbl. Zimm. ſof. 3 derm. Klofterftr. 311 
2 kl. möbl. Z. v. ſof. J verm. Al. Gerberitr. 22, 
Ein möbl. Zimmer u. Hab, ill vom 

1. Auguſt z verm. Gerechteſtr. Nr. 91, 2 Tr. 
Ganz. Parterre z verm, Gerechteftr. Nr. 117 
Möbl. Zim. zu verm. Schuhmageriir. 426. 

1 möbl. Zim. m. auch oh. Beköſt. v. jogl. 
zu verm. J. Lange, Altſt. Markt Nr. 227. 
Ig. m. Z. z. v. Neun. Mt. 147/48, 1 Tr: 
Cite, 233 iſt ein elegantes 

Zimmer nebſt Cabinet rom 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei 

M. Berlowitz, Seglerſtr, 94. 
* *. 7 

Ein möbl. Zimmer 
verm. Kl. Gerberſtr. (Strobandſtr ) Nr. 73,1 T. 
Die der Tochter des Deſſſers Augumt 
Scheerer zu Sttowitz zugefügte 


Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll zurück. 4 


Johann Finger. Gaſtwirth. 7 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuunz (M. Schirmer) in Thorn. 
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